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Bezirk Meilen
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Initiativen
zurückgezogen
Die zwei Hombrechtiker
Krippen-Initiativen sind
wegen ausgehandelter
Lösung obsolet. Seite 4

Fulminanter
Auftakt
Gleich zwei Orchester
traten inMännedorf auf
– und starteten den
«Musigfrüelig». Seite 5

Harmloser
Auftritt
Die Grasshoppers
enttäuschten in
St.Gallen und verloren
zu Recht 0:2. Seite 21

Die Schuldenfalle
schnappt immer öfter zu
BetreiBungen Die Betreibungsämter haben immer mehr
zu tun: In den letzten Jahren sind die Fälle im Bezirk Meilen
markant gestiegen. 2015 kam es zu fast 18000 Betreibungen –
14 Prozent mehr als noch vor sieben Jahren.

Fast 400000Betreibungenhaben
die Betreibungsämter des Kan-
tons Zürich letztes Jahr vorge-
nommen. Das sind laut Statistik
desBetreibungsinspektorats über
48000 mehr als noch im Jahr
2008. Im Bezirk Meilen mussten
die Betreibungsbeamten knapp
18 000Fälle bearbeiten,was einer
Zunahme um 2200 Fälle bezie-
hungsweise um 14 Prozent ent-
spricht. Auch im Bezirk Horgen

gab es mehr Betreibungen, näm-
lich rund 25600 Fälle gegenüber
rund 24000. Das ist eine Zunah-
me von rund 7 Prozent.
WürdemandieseZahlen inRe-

lation zur Bevölkerung stellen,
wäre imBezirkMeilen schon jede
sechste Person und im Bezirk
Horgengar jede fünftePersonbe-
trieben worden. «Es kommt aber
regelmässig vor, dass ein Schuld-
ner mehrmals betrieben wird»,

sagt Ivan Vagnato, Stellvertreter
des kantonalen Betreibungsins-
pektors. Man könne deshalb die
Anzahl Fälle nicht gleichmässig
auf die Bevölkerung aufteilen.

Steuern nicht bezahlen
Die Zahlen, sagt Marco Keyer-
leber, stellvertretender Betrei-
bungsbeamter von Küsnacht-
Zollikon-Zumikon, könnten zu-
dem innerhalbdesBezirksMeilen
stark variieren.Betriebenwerden
laut dem Thalwiler Betreibungs-
beamtenMaxFrei eher Personen
zwischen 20 und 45 Jahren. Ten-
denziell werden die Schuldner

jünger. Kaum verändert hat sich
der Kreis der Gläubiger, welche
eine Betreibung einleiten müs-
sen. Steuerämter und Kranken-
kassen müssen vergleichsweise
oft über die Betreibungsbeamten
ihr Geld eintreiben. Zur Schul-
denfalle können auch Kreditkar-
ten oderKonsumkredite werden.

Campingplatz als Bleibe
Gläubiger und Betreibungsämter
sind immerwiedermit sogenann-
ten Schuldner- und Mietnoma-
den konfrontiert. Schuldner-
nomaden haben keinen festen
Wohnsitzundkommen temporär

bei Bekannten, auf einem Cam-
pingplatz oder im Auto unter. Im
Bezirk Horgen liessen sich im
Sommer manchmal Schuldner-
nomaden auf dem Campingplatz
im Sihlwald nieder, sagt Manfred
Rhiner, Gemeindeammann und
Betreibungsbeamter in Horgen.
Dank des guten Kontakts zum
Campingwart könnedieses Prob-
lem aber gelöst werden.
Mietnomaden hingegen bezie-

hen immer wieder Wohnungen,
für die sie die Miete nicht bezah-
len. Ein solcher Fall wurde kürz-
lich ausHombrechtikonbekannt.
Regina Zimmerli-Ryser Seite 3

WetteR

Heute 0°/4°
Flocken und kaum
Auflockerungen.

Wetter Seite 27

Schützen
unter Schock
erlenBach Für die Erlenba-
cher Schützengesellschaft ist die
Zerstörung des Schützenhauses
ein herber Schlag. Innert weniger
Stunden hat sie beimGrossbrand
vom letzten Mittwoch ihre Trai-
ningslokalität und ihr Vereins-
beizli verloren. An ihrer 147. Ge-
neralversammlung, die zwei Tage
später stattfand, war der Brand
ThemaNummer eins.
Für Vereinspräsident Urs Fehr

ist klar: «DieSchützengesellschaft
braucht wieder ein Schützen-
haus.» So rasch wird allerdings
nichtwieder geschossen.Noch ist
die Brandursache nicht definitiv
geklärt. AusserdemstehenAbklä-
rungen im Zusammenhang mit
den Versicherungsleistungen für
Verein, Gemeinde und Privat-
personen an. rli Seite 2

Vertagung
abgelehnt
renenS Vor dem Strafgericht
Renens ist gesternderProzessum
dasTötungsdelikt ander 19-jähri-
gen Marie eröffnet worden. Das
Gericht lehnte die Vertagung der
Gerichtsverhandlung ab. Der Fall
hatte für Empörung gesorgt, weil
es sichbeimmutmasslichenTäter
um einen vorbestraften Mörder
und Vergewaltiger handelt, der
seine Reststrafe im Hausarrest
verbüsste. sda Seite 28

Tessin will
andere Lösung
Bern Das Tessin geht in die Of-
fensive:DreiTagenachdemBun-
desrat bringt der Grenzgänger-
kanton seinModell einer Schutz-
klausel in die Zuwanderungs-
diskussion ein. Die Alternative
kommt ohne fixe Höchstzahlen
und Kontingente aus – und dürf-
te deshalb auch Kritik ernten.
Anders als die bundesrätliche
Schutzklausel orientiert sich das
«Bottom-up-Schutzklausel»-Mo-
dell nicht an der Zuwanderung,
sondern am regionalen Arbeits-
markt. sda Seite 17

Streit um Lehrplan 21
zürich Bei der Umsetzung des
Lehrplans 21 im Kanton Zürich
herrscht dicke Luft zwischen den
Lehrern und der Zürcher Bil-
dungsdirektion. Gestern hat der
Zürcher Lehrerinnen- und Leh-
rerverband (ZLV) bekannt gege-
ben, dass er per sofort aus allen
Arbeitsgruppen austritt – nach-
dem er bereits ein Jahr lang an
der Einführung der Schulreform
mitgearbeitet hat.DerGrund:Der
ZLV fühlt sich von der Bildungs-

direktion zu wenig ernst ge-
nommen. Deren übergeordnete
Steuergruppe fälle immer wieder
Entscheide, die den Resultaten
aus denArbeitsgruppen teilweise
diametral gegenüberstünden,
heisst es in einerMitteilung.
So favorisiert die Steuergruppe

genau jene Lektionentafel, die
von allen Lehrpersonenverbän-
den abgelehnt wurde. «Für die
Bildungsdirektion sind die Lehr-
personenverbände offenbar nur

Dekoration», sagtZLV-Vizepräsi-
dent KurtWilli.
Der Verband will sich nun um-

so stärker in die Vernehmlassung
einbringen–unddroht gleichzei-
tig damit, den Lehrplan nicht
mehr zu unterstützen, sollten
sich die Rahmenbedingungen
nicht doch noch verbessern. Bil-
dungsdirektorin Silvia Steiner
kündigte an, die Kritikpunkte zu
prüfenunddasGesprächmit dem
ZLV zu suchen. hz Seite 15

Diskussion um Lehrmittel
zürich Der Lehrmittelverlag
Zürich (LMV) soll verselbststän-
digt werden und künftig seine
Aufgaben als Aktiengesellschaft
in öffentlichem Besitz erfüllen.
Die vorgeschlagenenGesetzesän-
derungen haben gestern im Kan-
tonsrat eine ideologischeDebatte
über Privatisierungen ausgelöst.
Die Beratungen zur Privatisie-

rungdesLehrmittelverlagshätten
schon inderKommission«reflex-
artig zu ideologischen Diskussio-
nen» geführt, sagte Moritz Spill-

mann (SP, Ottenbach), Präsident
der Kommission für Bildung und
Kultur. Die Debatte im Rat bot
danneinenVorgeschmackauf die
weiteren anstehendenPrivatisie-
rungsvorlagenderRegierung–et-
wa jene des Kantonsspitals Win-
terthur.Es gehehier jetzt aberum
den Lehrmittelverlag – und nicht
umeinenGrundsatzentscheid für
andereVorlagen, sagteSpillmann.
DerLMVmüsse flexiblerundsein
Handlungsspielraum müsse ge-
stärkt werden. sda Seite 15

Der Duro kann
saniert werden
Bern In der Öffentlichkeit sorgt
die Sanierung derDuro-Flotte für
roteKöpfe.Auch imStänderatgab
dasGeschäftgesternviel zureden.
Schliesslich stimmte die kleine
Kammer der Erneuerung der ge-
ländegängigen Lastwagen gestern
aber klar zu. Diese ist Teil des zu-
sätzlichen Rüstungsprogramms
2015, das der Bundesrat nach der
gescheitertenGripen-Beschaffung
vorgelegt hatte. Der Ständerat
stimmte dieser Vorlage mit 30 zu
9Stimmenbei 4Enthaltungenzu.
Der Nationalrat hat schon im De-
zember klar zugestimmt.
Das zweiteRüstungsprogramm

ist 874MillionenFranken schwer,
wobei 558Millionen Franken auf
denDuroentfallen.Mit demGeld
sollen 2200 der insgesamt 3000
geländegängigen Transporter er-
neuert werden. Unter anderem
sollen Überrollbügel, neue Si-
cherheitsgurten und ein neuer
Motor inklusivePartikelfilter ein-
gebaut werden. sda Seite 18

Gut übernimmt die Gesamtführung

Mit Rang 4 im Riesenslalom von Jasna hat sich Lara Gut vor den letzten sechs Saisonrennen an die Spitze des Gesamtweltcups gesetzt. Keystone Seite 21
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